
Kote von der Kbbe.
Erscheint jeden Samstag 2 Ahr nachmittags.

Bezugspreis m it Poftoerfenbung:
B anz jäh rig ................................................. K 10—
H a lb jä h r ig .................................................... . 5 —
Viertels ä c h r ig ............................................ „ 250

Bezugsgebnhrrn und Einfchaltungsgebuhren sind im 
Daraus imb portofrei z» entrichten.

S d friftle itu n g  unö V e rw a ltu n g : Obere Stadt Tit. 33. Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, H an d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n kü n d ig u n g en  (3n[erate) werden das erste M a l mit 10 h für die 4 fpaltige Millimeter- 
zeile oder deren Baum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren w ir 30*" o Nachlatz. Mindest- 
gebühr I K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Erpeditionen. 

Schluß des Blattes: F re ita g  5 U hr nachm ittags.

Preise fü r  W aid hofen  a. d. 7)bbs:
Banzjährig . . . .  . . . K 9-—
H a lb jä h r ig ................................................. „ 4 50
V ie rte ljäh rig .................................................... . 2 25

Für Zustellung ins Haus werden Viertels. 25 h berechnet 
Einzelnummer 30 h.

Nr. 31. Waidhofen a. d. &bH, Gamstag den 3. August 1918. 33. Jahrg.

ErnÄhrungs- und WirLfchafts- 
WngclegenheiLen.

—  Richtpreise fü r SoÄKwasser und Kracherln.
Die k. k. Preisprüsungsstelle St. Pölten hat mit Be­
schluß vom 4. Ju li 1918 folgende Richtpreise für Soda­
wasser und Kracherln festgesetzt:

1. ab Erzeugerftätke beim Verkaufe an Verbraucher:
für 1 Flasche B/io 1 Sodawasser............................. 22 h
für 1 Flasche 3/io 1 K ra c h e rl.................................32 „
bei Zustellung ins Haus im Orte des Betriebes per 
Flasche um 2 h mehr.
2. für den Verkauf an Händler, an Gap- und Kaffee­

häuser ab Erzeugerstütte:
für 1 Flasche B/io 1 Sodawasser............................. 18 h
für 1 Flasche 3/io 1 Kracherl ................................. 28 „
bei Zustellung ins Haus im Orte des Betriebes per 
Flasche um 2 h mehr.
3. für den Verkauf in Laden und in Gast- und Kaffee-

Wirtschaften über die Gasse:
für 1 Flaiche H/io 1 Sodawasser............................. 30 h
für 1 Flasche 3/io I K ra c h e rl................................. 40 „
4. beim Ausschanke im Lokale der Gast- und Kaffee-

wirtschaften: ,
für 1 Flasche °/io ! Sodawasser in Gasthäusern 34 h 
„ „ „  a/io 1 Kracherl „ „  44 „
„ „ Spritzer Sodawasser =  1ls Syphon „ 12 „
„ „ Flasche 'Vio 1 Sodawasser in Kaffeehäusern 40 „
„ „ „  3/io 1 Kracherl „  „  50 „
„ „ Spritzer Sodawasser =  Vs Syphon „ 20 „
„ „ Flasche 3'n>l SodawafferinDolkskaffeehäusern 34 „ 

.. » :i/io lÄ M *n ! „ - 44 „
„ Spritzer Sodawasser =  'In Syphon „ 15 „

Einsätze: für eine Syphonslasche per Stuck K 3 —, für 
1 Kracherlflasche K 1 —. Bei Gratiskonzerten wird ein 
Zuschlag von 15 h per Flasche zugebilligt. Bei Zustellung 
von Sodawasser und oon Kracherln nach auswärtigen 
Orten erhöhs sich der Preis per Flasche um 6 h.

—  Richtpreise fü r junge Schweine. Die k. k. 
Preisprüsungsstelle St. Pölten hat mit Beschluß vom 27. v. 
M . für junge Schweine für den Erzeuger ab Stall fol­

gende Richtpreise für den ganzen Kreis.gerichtssprengel 
St. Pollen festgesetzt: Unter Ferkeln werden junge 
Schweine von 3 kg Lebendgewicht auswärts bis 30 kg 
Lebendgewicht verstanden. Don über 30 kg bis 50 kg 
Lebendgewicht werden die Schweine als Frischlinge, über 
50 kg Lebendgewicht als vchlachtschweine bezeichnet. Der 
Verkauf darf nur nach Kilogramm Lebendgewicht statt­
finden.

a) f ü t F e r k e l n :  / 
bei einem Lebendgewicht von 3—6 kg pr. kg Lebend­

gewicht K 20 — 
bei einem Lebendgewicht von übet 6—10 kg pr. kg Le­

bendgewicht K 18"— 
bei einem Lebendgewicht von übet 10—20 kg pr. kg Le­

bendgewicht K 16 — 
bei einem Lebendgewicht von über 20—30 kg pr. kg Le­

bendgewicht K 14"—.
b) fü r  F r i s c h l i n ge :  

bei c'nern Lebendgewicht von 30—50 kg pr. kg Lebend­
gewicht K 12—,

Beim Verkaufe auf den Märkten kommt bei Ferkeln 
bis zu 15 kg Lebendgewicht ein Zuschlag von 5 K per 
Stück, bei Ferkeln über 15—30 kg Lebendgewicht ein 
Zuschlag von 8 K per Stück und bei Frischlingen über 
30—50 kg Lebendgewicht ein Zuschlag oon 10 K per 
Stück. Dieser Zuschlag gilt auch für den Verkauf durch 
den Händler, welcher die Ferkel ab Stall gekauft hat.

-— Regelung des Verkehres mit Obst. Legiti­
mationszwang für Kleinhändler mit Most. Klein­
händler mit Obst unterliegen hinsichtlich des Ankaufes 
oon Obst ausnahmslos der im § 2, Punkt 1, der h. ä. 
Verordnung vom 12. M ai 1918, R.-G.-Bl. Nr. 170, 
normierte» Legitimationspflicht und..bet Nichtbeachtung 
dieser Vorschrift den in dein § 5 ff dieser Beiordnung verzeich­
neten Strassolgen. Die im § 2, Punkt 6, lit. b), der 
letztgenannten Verordnung vorgesehene Ausnahme vom 
Legitimationszwange bezieht sich lediglich auf den Ver­
kauf des Kleinhändlers an der Verbraucher.

-— Sohlenleder für Gerbrinde. Das Kriegsmini­
sterium hat sich zur Förderung der Gerbrindenerzeuyung 
entschlossen, den österreichischen Erzeugern von Fichten­
rinde für jeden gelieferten Waggon drei Kilogramm 
Sohlenleder im Wege bei Häute- und Lederzentrale in

Wien, 2. Bezirk, Vspernbrllckengasse 4/6, auszufolgen. 
Die Rindenerzeuger werden unter Nachweisung der Ab­
sendung von Rinde bei der genannten Zentrale um Aus» 
solgung des Leder» einzuschreiten haben.

—  Ertragreiche Bienenzucht. Eine kurzgefaßte An­
leitung von Toelestin Schachinger. (Ratgeber-Bücherei 
„Mein Sonntagsblatt" Rr. 38.) In  diesem Büchlein 
bietet bei Verfasser, der hochw. Herr Benesiziat Schachinger, 
ein praktischer Imker oon Ruf, bekannt als Herausgeber 
der von ihm vorzüglich geleiteten (vor ungefähr 10 Jahren 
eingestellten) „Oefterr.-Ungar. Bienenzeitung", uud als 
Verfasser zahlreicher kleinerer Werke über die Bienen 
und deren Pflege, «ehr als eine kurze Anleitung; denn 
es wird in demselben ein wohlabgerundetes Bild einer 
verständnisvoll betriebenen Bienenzucht geboten. Zahl­
reiche gute Abbildungen vervollständigen in wertvoller 
Weise den Text. Dem rührigen Verlage (L. D. Enders'- 
sche Kunst-Anstalt, Reutitscheiu) ist für die hübsche Aus­
stattung zu mäßigstem Preise (K 1 35, mit Porto K 1’45) 
wie für ihr Streben, allgemeine«, sowie spezielles Wissen 
in die weitesten Kreise zu tragen, endlich für die so zeit­
gemäße Förderung der Bienenzucht volle Anerkennung 
zu zollen. Möge dieselbe in der Weise ihren Ausdruck 
finden, daß jedermann sich um die weiteste Verbreitung 
vorliegender Schrift bemüht, die auch in keiner Schul* 
und Dolkrbibliothek fehlen sollte.

In s  5. Kriegsjahr.
M it Anfang dieser Woche sind wir ins 5. Kriegsjahr 

eingetreten. Vier volle Jahre Krieg mit Anspannung aller 
Kräfte. M it der Kriegserklärung an Serbien am 28. Ju li 
1914 begann da» von der Entente so ruchlos abgekartete 
gegenseitige Morden der Volkskmste, und daß wir und 
Deutschland mit unseren anderen Verbündeten heute noch 
ausrecht stehen, verdanken wir wohl in erster Linie nur 
der nicht zu brechenden Kraft des deutschen Volkes. Ser­
bien, Montenegro, Rußland zerschellten unter der fürch­
terlichen Wucht des Krieges, Rumänien mußte um Frie­
den bitten, und wenn heute Italien noch auf Füßen 
steht, verdankt es dies wohl nur bin Derrätereien unserer 
tschechischen und südslawischen Oesterreichfeinde, die ver­
meinen, allein oder im Bunde mit Rußland bessere Zeiten 
erringen zu können. Daß sie ihren bisherigen Aufschwung

Lisa Rottmann.
Roman non £. Herzog.

(Nachdruck verboten.)

Im  Park de» Großkaufmann» und Senator» Rott­
mann belustigte sich eine Gesellschaft eleganter junger 
Herren und Samen mit Tennisspielern

Es war ein wunderschöner Stückchen Erde, dieser 
Park, der sich oon der schloßartigen Villa herab terrasien- 
fötmigS bie zur Alster ausbreitete. Aus sammetweichem, 
smaragdgrünem Rasen blühten seltene farbenprächtige 
Blumen in üppiger Fülle. Sie mischten ihre Düste mit 
denen der Flieder- und Iarmingebüsche, welche mit 
Goldregen, Schneebällen um die Wette grünten und 
blühten. Wundervolle Bäume gaben wohltätigen Schatten 
dem, der ihn suchte, und war Natur, Kunst und ein 
wohlgefüllter Säckel Schönes schaffen konnte, hier war 
es geschehen von glücklicher Hand und genialer Phantasie. 
In  dem Springbrunnen lugten zwischen Farnen und 
schiff schlanke Tritonen hervor, um mit den sprühenden 

^Wasserstrahlen zu spielen; von Künstlerhänden geformte 
8 Statuetten schimmerten, wohlgeschiitzt gegen Wind und 
I Wetter, aus dem Grün der Palmen. Und unten floß 
■ uhig und friedlich da, klare Waffer der Alster vorüber, 

eren Wellen die Sonne wie mit Millionen Brillanten 
estreuten. Die vorübergleitenden kleinen Dampfer und 
öchiffe belebten freundlich das hübsche Bild. Manch 
iner der Fährgäste schaute mit Neid herüber zu der 
nagen eleganten Gesellschaft, die sich so, abgewandt allen 
Uühen und Sorgen des Lebens, in dem kleinen Para- 
ieje belustigen konnte. —
„Ich mag nicht mehr!"
Lisa Rotimann warf nachlässig ihren Schläger auf die 
rde.
Bedauernde Ruse flogen von verschiedenen Lippen, 

der niemand von ihren jungen Gästen dachte daran, dem 
izenden Mädchen den geringsten Widerspruch zu feisten.

Lisa Rottmann herrschte in ihrem Kreise unbeschränkt. 
Und doch war sie nicht einmal die Tochter des Hause», 
nur die Güte ihics Onkel» hatte die Villa ihrer Hei­
mat gemacht. Senator Rottmann hatte sie vor wenigen 
Jahren erst aus Armut und Entbehrung geriffen, und 
doch beugte sich jetzt in seinem Hause alles dem Szepter, 
das die kleine Hand der Mädchens so wohl zu fähren 
verstand. Am willigsten gehorchte der, welcher mehr Rechte 
in diesem Hause hatte als jeder andere — de» Senators 
einziger Sohn. Lisa Rottmanns sonnige Augen, ihr un­
beschreiblicher Liebreiz, die süße Anmut ihres Wesens 
zwang jeden, der ihr nahe kam, in ihren Bann.

„Bist du schon ermüdet?" fragte Bodo Rottmann, be­
sorgt einen bequemen Korbstuhl herbeitragend.

Lachend sah sie ihrem Detter in das hübsche dunkel­
gefärbte Gesicht.

„Ich denke gar nicht daran I Nur Tennis hab ich satt. 
W ir wollen jetzt verstecken spielen, doch nur im Garten, 
und du sollst suchen, Bodo. Gib mir dein Tuch, damit 
ich dir die Bugen verbinde. So — siehst du noch? Aus 
Ehrenwort!"

„Ich bin blind," flüsterte er, nur Lisa verständlich unter 
dem Tuche hervor, „doch dich sehe ich immer, und ich 
suche nur dich."

Sie drehte ihn lustig im Kreise und huschte fort.
„Sieh zu, daß du mich auch findest!"
Leicht wie eine Elfe verschwand sie hinter dem dichten 

Gebüsch.
Geduldig lehnte Bodo Rotimann an einem Baume, bis 

von verschiedenen Seiten ein „Jetzt!" erklang. Aergerlich. 
«eil er trotz gespannten Aufhorchen, die eine Stimme, 
aus welche er ihm allein ankam, nicht herausgehört, riß 
er da» Tuch von den Augen und machte sich auf die 
Suche. Leise» Kichern lockte in rechts und links, hinter 
ihm brachen Tilly Harmsen und der junge Glimmberg 
aus den Gebüschen, er ließ die Jubelnde dar Ziel ge­
winnen. Hier und dort verriet sich ein helles Kleid — 
ohne Hast und Interesse nahm er seinen Vorteil wahr.

ohne Not ließ er sich schlagen, er suchte eigentlich nur 
Eine, und die Eine fand er nicht. Alle waren endlich am 
Platze, nur Lisa fehlte.

Wo war sie versteckt? „Lisa! Lisa!" Wo konnte sie 
sein? Bodo glaubte, kein Fleckchen des Parks undurch- 
sucht gelassen zu haben. „Lisa! Lisa I Gnädige» Fräulein 1" 
Alle riefen lachend durcheinander. — Da klang ein leises 
Lachen ganz nahe als Antwort zurück. Verwundert 
blickten sie sich um — noch immer sahen sie nicht» von 
Lisa — da lachte e» noch einmal und — ein Ruf des 
Entzückens Klang von mehreren Lippen über den lieb­
lichen Anblick — hoch oben, hinter dem Kopf einer Psyche 
hervor, an diesen geschmiegt, zeigte sich ein lächelndes, 
rosig blühende», reizende» Gesichtchen, holdseliger noch 
als dos der Braut de» Liebesgottes.

Bodo stürzte vorwärt,, um sie sicher von dem sehr 
schmalen Sockel der Statue zu heben, da stand sie schon 
unten, strahlend vor Triumph über den gelungenen 
Streich.

„Siehst du, du haft mich doch nicht gefunden! — hab 
ich dich angeführt I"

Bodo» Gesicht färbte sich dunkler; er ärgerte sich, ob­
gleich er es selbst lächerlich fand, daß er sich ärgerte. Er 
zog seine Uhr.

„Meine Zeit ist leider um," sagte er etwas gezwungen. 
„Mein Vater ist verreist, ich muß zum Geschäft. Willst 
du mit mit fahren, Hans?" Dr. Han» Kleeberg zeigte 
nicht gerade eine große Bereitwilligkeit, der Aufforderung 
zu entsprechen. Seine dunkeln, leidenschaftlichen Augen 
wandten sich nach Lisa, er hoffte wohl auf eine Bitte, noch zu 
bleiben, sie aber hatte sich zu ihrem Vetter gewendet.

„Bist du bös!" flüsterte sie ihm leise mit ganz ver­
ändertem Tone zu und suchte sein Auge. Stürmisch griff 
er nach ihrer Hand und küßte sie.

Aber verabschieden mußte er sich nun doch und Doktor 
Hans mit ihm ; auch die anderen jungen Herren gingen.

(Forlsetzin,, fetflt)

W *  Die braiißc Rummel! ist 6 Seiten start.
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grösstenteils nur den Deutschen verdanken, wollen sie ja in 
ihrem verblendeten Haß nicht einsehen. Trotz der Ver- 
rütereien ober und des Aushungerungskrieges seitens der 
Entente kann sich der Feind keines Erfolges gegen uns 
rühmen und so Können wir ungebeugten Mutes in das 
fünfte Kriegsjahr eintreten mit der Hoffnung, daß es trotz 
des unheilvollen Kriegsfanatismus unserer Feinde und 
besonders Amerikas uns doch noch Heuer den ersehnten 
Frieden bringt.

Die Verrätereien an der Piave.
Bon amtlicher Seite wird folgende Darstellung der 

Derräterreien gegeben, die es den Italienern ermöglichten, 
unseren Angriff abzuwehren:

Am Morgen des 15. Juni setzte unser Angriff in 
breiter, von den Tiroler Bergen bis zu Adria reichenden 
Front mit einer Stoßkraft ein, wie sie nur die glückliche 
Bereinigung bis in die kleinste Einzelheit ausgearbeiteter 
Befehlsgebung, minutiöser Pünktlichkeit in der Aus­
führung und einheitlichen Zusammenwirkens aller Waffen 
zu schaffen vermag. Gleich zu Beginft der Kämpfe wurde 
«bet die Wahrnehmung gemacht, daß der Feind gerade 
an jenen Stellen, die für den Fall eines weiteren Vor­
dringens in Aussicht genommen waren, zu planmäßigem, 
wohlvorbereitetem Gegenangriff ansetzte. Auch wurde die 
Tatsache festgestellt, daß der Gegner über Umfang, Tag 
und Stunde unseres Angriffes genau unterrichtet war. 
Das für das Gelingen einer Offensive so wichtige Ueber- 
rafchungsmoment war damit vereitelt. In  kurzer Zeit 
konnte auch bereits aktenmößig festgestellt werden, daß 
eine Reihe von Uekerläusern der italienischen Heeres­
leitung da» Material lieferte, durch dessen Vergleich und 
gegenseitige Ergänzung es möglich war, ein ziemlich ge­
naues Bild unserer Angriffsdispasitionen zu erhalten.

In  Gefangenschaft geratene englische, französische und 
italienische Offiziere und Mannschaften zahlreicher Regi­
menter sagen übereinstimmend aus, daß ihren Truppen­
körpern am Abend des 14. Juni verlautbart wurde, daß 
die österreichisch < ungarische Offensive am kommenden 
Morgen um 2 Uhr einsetzen werde. Den genauen Zeit­
punkt sollen jugo-slawische Ueberlau>er verraten haben. 
Der Feind trosDorkehrungen gegen die erwartete Gasbeschie- 
ßung, die sich allerdings nachträglich als unzulänglich 
erwiesen.

Um einige Beispiele herauszugreifen: Das Bergfag-
lieribataillon 111/20 erhöhte am 14. Juni die Taschen­
munition jeden Mannes von 72 auf 240 Patronen. Die 
Brigade Pinerolo stand um 2 Uhr nachts gefechtsbereit. 
In  einem erbeuteten Befehl, der am 14. Juni abends 
herausgegeben wurde, heißt es: „Laut eingelangten Nach­
richten scheint es, daß der Feind in den ersten Stunden 
des 15. Juni das Borbereitungsfeuer zum Angriff eröffnen 
will. Gasvedette« verschärfen die Wachsamkeit. Um Mitter­
nacht wird warmer Kaffee und für alle Fülle Fleischkonserve 
ausgegeben. Alarm für die Truppe am 15. Juni um 
1 Uhr nachts. Die Truppe ist wach zu erhalten, mit 
Waffen in der Hand und b. reit die Masken aufzu­
nehmen."

Es ist begreiflich, daß die italienische Heeresleitung die 
Namen der Ueberläufer, denen sie es verdankt, daß die 
Niederlage nicht in dem Zusammenbruch der italienischen 
Wehrmacht ausartete, mit dem Schleier der Verschwiegen­
heit deckt. Dennoch gelang es der systematischen Durch­
sicht der zahlreichen erbeuteten italienischen Dienststücke 
und daran sich anschließenden gründlichen Erhebungen, 
ein umfangreiches Aktenmaterial vollster Beweiskraft zu 
erlangen. Eine Reihe von Ueberlüusern ist bereits bekannt 
und der Inhalt ihrer verräterischen Aussagen durch italieni­
sche Amtsstücke festgestellt.

Seit einiger Zeit versucht die italienische Heeresleitung, 
hochverräterische Zersetzung in unsere Linien zu tragen. 
In  den italienischen Gefangenenlagern werden in völker­
rechtlich verpönter Weise slawische Mannschaften mit Ver­
sprechungen und Bestechungen bearbeitet, sich in die 
tschecho-slowakische Legion einreihen zu lassen. Ihre gänz­
liche Unkenntnis von der Weltlage u»d zum Teil durch 
italienische zweckbewußte Zensurmaßnahmen hervorgerufene 
Nachrichtenlosigkeit aus der Heimat werden von einer 
gewissen Propagandatätigkeit ausgenützt. Der Befehl des
3. italienischen ArmeeKommandos Nr. 1658, Prot. E. I. 
vom 14. M ai b. I .  verweist auf eine aktive Propaganda 
durch tschechische Freiwillige zwecks Lockerung des Ge­
füges der österreichisch-ungarischen Armee, wie sie beim 
dortigen Kommando eingerichtet wurde. Den willigen 
Werkzeugen des Hochverrates, deren verhetzte Einbildungs­
kraft den Blick für die wirklichen Bedürfnisse der Heimat 
gänzlich verblendet hat, wird von offiziellen italienischen 
Stellen vorgetäuscht, daß in Böhmen Unruhen und Auf­
stände ohne Unterbrechung aufeinanderfolgen. In  dem er­
wähnten Besehl wird angeführt, daß bei dieser und bei 
anderen Armeen einige Versuche mit tschechischen Elemen­
ten geglückt seien, „in  die Herzen einiget feindlichen Ab­
teilungen tiefe Verwirrung zu tragen." Einige tschechische 
Soldaten seien tatsächlich zu den Italienern übergelaufen, 
andere in Berührung mit ihnen geblieben und haben 
sich bereit erklärt, „als Gärungsmittel für künftige Em­
pörungen in den feindlichen Stellungen zu verbleiben." Wenn 
auch die Aufhetzung zum Hochverrat und zum Eidbruch, 
jenes verwerfliche Mittel, zu dem Italien in der Erkennt­
nis greift, im ehrlichen Kamps nicht bestehen zu können, 
an dem heldenmütigen eisernen Widerstand unserer Trup­
pen ohne Unterschied der Nationalität scheitert, so haben

sich doch einige vereinzelte Elemente gefunden, die dem 
feindlichen Kundschasterdienst gefügig waren. Hier seien 
nur zwei besonders krasse Fälle hervorgehoben.

Der Schütze Rudolf Paprska des Handmaschinenzuges 
eines Schützenregiments sprang laut aktenmäßiger Dar­
stellung des Kommandos I t .  V III, AK. Dstb. Abt. 6 
am 8. Juni 191.8 unterhalb Villa Iacur vom Piave­
damm in den Strom, dessen reißende Fluten er unter 
Lebensgefahr durchquerte. Er verriet Stellungen, Stärke 
und Zusammensetzung seines Abschnittes und machte auf 
Grund gründlicher Beobachtung und Ausspähung höchst 
wertvolle Angaben, aus denen auf unsere Angriffsabsichten 
gegen den Montello geschloffen werden konnte Ferner 
teilte er Details über dem Feind gänzlich unbemerkt ge­
bliebene Vorkehrungen für den Piaveübergang mit sowie 
sorgfältig registrierte Angaben Über Truppenbewegungen, 
Batteriestellungen u. dgl.

Den größten Teil am Verrat schreibt die italienische 
Heeresleitung nicht ohne Grund dem Leutnant Karl 
Stint) eines Infanterieregimentes zu, der in der Nähe 
von Nooenta desertierte. Aus dem umfangreichen italieni­
schen Dienststück, in dem seine Aussagen gesammelt und 
verbreitet sind, geht hervor, daß er unsere Vorbereitungen 
an der Piave gänzlich verraten und auch sonst dem Gegner 
eine Reihe hv Hst wertvoller Nachrichten ausgeliefert hat. 
Die italienische amtliche Charakteristik Stint,s lautet: 
„Der Leutnant ist ein höchst intelligenter, von glühendem 
Nationalempfinden und von lebhaften antiösterreichischen 
Gefühlen beseelter Iungtscheche. Seine Aussagen tragen 
den Charakter vollkommener Zuverlässigkeit. Er hat ab­
sichtlich vor dem Urberlauf viele Nachrichten gesammelt, 
um sie uns mitzuteilen. Er flößt vollkommenes Vertrauen 
ein.'

Stiny, der genügend fachmännisches Wissen besaß, sam­
melte mit großer Umsicht und Systematik alle ihm von 
Wert scheinenden Daten. Seine Darstellung über Vorbe­
reitung und Anzeigen für die Offensive ist so gründlich 
und durchdacht, daß aus ihnen geradezu auf das Wesen 
der Bngriffsdisposition geschloffen werden konnte. Neben­
bei sei nur erwähnt, daß Styni durch lügenhafte Aus­
sagen über österreichisch-ungarische Verhältnisse an der 
Front und im Hinterlande, die er bei den italienischen 
Kommandos machte, sich nach Art aller Verräter in gutes 
Licht zu stellen u r uchte. Charakteristisch hiesür ist seine 
Angabe, daß sich im Falle einer Offensive die österreichisch- 
ungarischen Truppen zum größten Teil ergeben würden, 
wenn nicht deutsche oder bulgarische (!) Bajonette ihnen 
aus die Fersen folgen sollten.

Weiteres Aktenmaterial wird zeigen, wie ehr- und 
pflichtvergessen »och entere in ihrer Verblendung zu han­
deln vermochten. Uneingedenk ihre» heiligen, dem Vater- 
lande, ihrem Kaiser und König geleisteten Eide» vergaßen 
sie auch jener, die mit ihnen als Kameraden an der 
Front standen und an deren vergossenem Blut und an­
deren Leiden in ikülienischer Kriegsgefangenschaft diese 
Elenden eine unauslöschbare Schuld tragen.

Der falsche Lorbeer, den ihnen die italienische Heeres­
leitung spendet, die selbst jeden Maßstab für tiefe Un­
moral ihres Vorgehens verloren hat, wird den ewigen 
Makel nicht tilgen können, der sich an den Na nen eines 
treulosen Verräters noch immer in der Weltgeschichte ge­
knüpft hat.

Feldmarschall von Eichhorn er­
mordet.

Die russischen revolutionären Sozialdemokraten, die im 
Dienste Englands und seiner Verbündeten stehen, ver­
suchen mit Bombenerfolgen den Mangel an Erfolgen 
ihrer Auftraggeber aus den Schlachtfeldern auszugleichen. 
England, das nie vor Morden zurückschreckte, wenn es 
sich dadurch Erfolg erhoffte, Frankreich, das seit Kriegs­
ausbruch mit dem Morde an dem Kriegsgegner Iaures 
belastet ist, Rußland, da» stets das ideale Land aller 
Adler-Leute war, weil dort das jüdisch-nihilistische Ver­
fahren des Bombenwerfen» gegen mißliebige Personen 
geradezu zum Gewohnheitsrechte der Umstürzler wurde, 
diese drei Moidstaaten versuchen nun durch die Beseiti­
gung hervorragender, ihnen mißliebiger deutscher Staats­
männer und Heerführer ihren Zusammenbruch zu verhin­
dern. Diesen begeisterten Anhängern der Kriegsgreuel, 
diesen Kriegsbeginnern und Kriegsverlängerern ist der 
Ostfriede ein Greuel.

Durch den Mord hoffen sie ihrer von Haus aus schlech­
ten Sache zu dienen. Zuerst Mirbach, jetzt Eichhorn. 
Andere stehen vielleicht noch aus der schwarzen Lifte. 
Deutschlands Endsieg kann solche Bestialität nicht ver­
hindern.

Die Berliner Meldung über den Anschlag auf den 
hochverdienten, bewährten siegreichen Feldmarschall von 
Eichhorn lautet:

Berlin 30. Juli.
Gegen den Generalfeldmarschall v. Eichhorn und seinen 

persönlichen Adjutanten Hauptmann v. Dreßler ist um 
2 Uhr nachmittags auf dem Wege vom Kastno zur 
Wohnung, in deren unmittelbaren Nähe, durch einen in 
einer Droschke an sie heranfahrenden Mann ein Bomben- 
■tientat verübt worden. Beide sind sehr schwer verletzt.

Der Attentäter und der Kutscher sind verhaftet worden.
Die bisherigen Feststellungen deuten auf die Urheber­

schaft der so/ialrevolulionäre» Partei in Moskau, hinter 
der erfahrungsgemäß die Entente steht

Kaiser Wilhelm an Ge«cralfel»«arschall non 
Eichhorn.

Berlin, 30. Juli.
Der Kaiser sandte an Generalfeldmarschall v. Eichhorn 

folgendes Telegramm:
„Mein lieber Generalfeldmarschall!

M it Entrüstung und tiefem Bedauern erhalte ich die 
Meldung von dem veradscheuungswiirdigen Verbrechen,
das gegen sie und ihren Adjutanten begangen wurde.
Seien Sie Meiner aufrichtigen, herzlichen Teilnahme 
versichert. Ich hoffe und wünsche zu Gott, daß Ihnen
baldige Wiederherstellung beschicken sein möge. Er erhalte 
Sie uns und dem Vaterland! M it herzlichem Gruß
Ih r wohlgeneigter König Wilhelm."

* * *
Feldmarschall v. Ei chhorn und Hauptmann Dr e ß l e r  

sind Dienstag den 30. Ju li um 10 Uhr abends ihren 
Verletzungen er legen.  Bei Feldmarschall Eichhorn 
waren zu den schweren Verwundungen an der linden 
Körperhälste Herzkrämpfe hinzugetreten. Adjutant Haupt­
mann v. Dreßler starb infolge großen Blutverlustes einige 
Minuten vor ihm.

Der 23 Jahre alte Mörder der beiden gestand bei feiner 
Einvernahme, im Aufträge eines kommunistischen Aus­
schusses aus Moskau in Kiew eingetroffen zu sein, um 
den Feldmarschall v. Eichhorn zu ermorden.

Politische Rundschau.
Oesterreichischrs Parlament.

Am 20. Ju li wurde im Reichsrate die Budgetberatung 
geschlossen und die bis in die letzte Minute ungewisse 
Abstimmung mit der Mehrheit von 20 Stimmen für das 
Budgetprovlsorium Hussareks entschieden. Von den Polen 
stimmten 56 für, 15 gegen das Budget, von den Tsche­
chen 87 gegen, 7 abwesend, die 28 deutschen Sozialdemo­
kraten stimmten sämtlich dagegen (Natürlich! nur mit 
unseren Feinden!). —• Sodann trat das Haus seine 
Sommerserien an und wird wohl vor (Enbeflerplrmber 
nicht zur Tagung kommen. Wahrscheinlicher aber ist, daß 
es heuer überhaupt nicht mehr zur (Einberufung kommt, 
nachdem es neuerlich gezeigt hat, daß es für ein ersprieß­
liches Wirken nicht befähigt ist.
Eine geplante Zweckfeffion des Abgeordneten­

hauses.
Wi e n ,  31. Juli. In  parlamentarischen Kreisen ver­

lautet, das Ministerpräsident Freiherr v. Hussarek noch 
im Laufe dieser Woche Verhandlungen mit den Parteien 
des Abgeordnetenhauses über die Einberufung einer soge­
nannten Zwecksession im September aufnehmen wird. Die 
Anregung einer Zweckfeffion ist bekanntlich vom Abge­
ordneten Dr. Steinwenber ausgegangen. Es ist beabsich­
tigt, in einer etwa acht Tage währenden Tagung die 
neuen Steuern durchzuberaten. Der Beginn dieser Zweck« 
sessivn wäre die zweite Hälfte im September. Es besteht 
der Plan, die Vorlagen bis zum 1. Oktober zu erledigen. 
Zur Beratung kämen in erster Reihe die Erhöhung der 
Erwerb- und Grundsteuer, die Wein-, Zucker- und Koh­
lensteuer. Die eigentliche Herbfttagang des Reichsrate» 
würde dann erst Mitte November beginnen.

Der Ministerpräsident dürfte zunächst mit den opposi­
tionellen Parteien, insbesondere mit den Tschechen über 
die Abhaltung dieser Zwicksession Fühlung nehmen.

20jäh»iger Todestag Bismarcks.
Dienstag den 30. Ju li waren „roanzig Jahre verflossen, 

seitdem Bismarck in Friedrichsruh in den Armen seines 
treuen Hausarztes Dr. Schweninger im 83. Lebensjahre 
starb. Das Sterbelager umstanden die Angehörigen Bis« 
marks, der gerade 1000 Monate rorebet einen Tag ge­
lebt hatte. Kaiser Wilhelm, der die Todesnachricht auf 
seiner Nordlandreise, im Hasen von Bergen empfing, 
ließ sofort die Flagge der Hohenzollern aus Halbftock 
stecken und gab den Befehl zu schleuniger Rückkehr. Er 
beabsichtigte, den großen Toten im Dom zu Berlin, in 
der Grabstätte der Hohenzollern, die letzte Ruhestätte zu 
bereiten und »ach der Uebersührung de» Kanzlers auf 
dem Berliner Königsplatz eine Totenfeier zu veranstalten. 
Die ganze Nation sollte bei dieser Gelegenheit den großen 
Toten ehren. Die Absicht dieser nationalen Huldigung, 
die eine Trauerfeier werden sollte, wie sie nie großartiger 
geplant war, konnte aber nicht durchgeführt werden, weil 
Bismarck bestimmt hatte, daß chm im Sachsenwalde selbst 
die Ruhestätte bereitet werde.

Der cetlaffene Kabinetts-Direktor.
Die (Ernennung des gewesene» Ministerpräsidenten von 

Seidler, der sich ebru erst für den „deutschen Kurs" im 
Abgeordnetenhause eingesetzt hat, an Stelle des Grafen 
Polzer gibt dem Wechsel im Amte de« kaiserlichen Ka­
binettsdirektors eine besondere politische Note. Der nun­
mehr entlassene Gras Polzer, der fein Amt wie seinen 
Grafentitel sehr merkwürdige» Umständen verdankte, galt 
seit dem Regierungsantritte Kaiser Karl» als eine der 
einflußreichsten Personen am Hofe, u»b zwar als eine 
derjenigen, die die Politik und den Einfluß der konstitu­
tionellen Faktoren zu durchkreuzen verstanden. Sein Ein­
fluß, sein Rat hatten geradezu verhängnisvolle Wirkungen 
auf die Entschlüsse des das Beste wollenden Monarchen. 
Es gibt keine Unbegreiflichkeit, keinen Mißgriff der 
österreichische» Politik der letzten Zeit, die nicht irgendwie 
mit dem Namen des Kabinettschefs verknüpft waren. Er
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war einer bet geheimen Triebkräfte, die gegen das -Bünd­
nis mit dem Deutschen Reiche hetzten; er hat den be­
richtigten Kaisc-bnef an den Prinzen Sixtu» angeregt, 
er war ein Schädling, gegen den auch Graf Czernin ver­
geblich ankämpfte. Namentlich wir Deutsche in Oesterreich 
müssen ihn als den Mann, auf dessen Initiative der Gr­
aß der Genaalamnestie für die des Hochverrats ange­

klagten Tschechen zurückgeführt wurde, besonders werten. 
In  fcr Ernennung de» Herrn v. Seidler zu seinem Nach­
folget wirb' man von dieser Seite eine Gewähr gegen 
die Forsetzung der stillen Wirksamkeit der höfischen 
preise erblicken, als deren unheilbares Organ Graf 
Polzer, solange ihn die Sonne der kaiserlichen Gunst 
beschien, allgemein betrachtet werden mußte. Sein Ein­
fluß auf den jungen Kaiser war — wie allgemein be­
kannt ist — nicht immer segensreich, sondern leider in 
manchen Fällen verhängnisvoll. Er zählt jedenfalls zu 
den mißliebigsten Männern im gegenwärtigen Oesterreich, 
da er ein gewisses Cliguemcsen stark begünstigte und bei­
spielsweise auch in der Lamasch-Afsäre seine Hand un­
heilvoll im Spiele hatte. Dabei übte er einen geradezu 
grannischen Druck aus die Zensur und kassierte jede 

Stimme, die ihm nicht günstig war.
Das Kreisgericht in Trantenan.

Wi en ,  1. August. Die Zusage des Ministeriums 
Seidler an die Deutsche» bezüglich der Errichtung eines 
Preisgerichtes in Tiautenau wurde vom Ministerium 
jussarek eingelöst. Eine Iuftiz-Mintsterial-Verorduung 

vom 30. Ju li ordnet die Errichtung eines Preisgerichtes 
mit dem Amtssitze in Traulenau an. Das neue Preis­
gericht wird aus den Bezirksgerichten Traulenau, Arnau, 
Hohenelbe, Marschendorf, Rochlitz und Schatzlar, die 
aus dem Sprengel des Preisgerichtes Itschin ausgeschieden 
werden und aus den Bezirksgerichten Braunau, Grulich, 
Rokirvitz und Wekelsdorf, die bisher zum Preisgerichte 
Pöniggrätz gehörten, bestehen. Der Beginn der Amtrwirk- 
samkeit des neuen Preisgerichte» wird nachträglich bestimmt 
werden. ___ ;_____

Der europäische Krieg.
Zur Kriegslage.

An der i t a l i en i schen  F r o n t  ist im allgemeinen 
Ruhe eingetreten. Artilleriekämpfe und Ausklärungsge- 
sechte wechseln ab, ohne daß es in den letzten Tagen zu 
größeren Kampfhandlungen gekommen wäre.

An der a l ban i sche» F r o n t  versuchten in den letz­
ten Tagen die Franzosen und Italiener mit Einsatz fri­
scher Reserven und im ununterbrochenen Angriffe die neue 
österreichisch-ungarische Verteidigungslinie im Nordgebiete 
von Berat einzudrücken. Trotz schwerster ^Verluste errang 
der Feind nicht den geringsten Vorteil. Seine Stoßkraft 
erlahmte allmählich und unter dem energischen Drucke 
des österreichisch-ungarischen Gegenangriffes sah sich der 
Feind gezwungen, einen Teil seiner vordersten Linien 
aufzugeben.

Die deutsche F r o n t  im Westen wurde in der 
Nacht vom 26. aus den 27. Ju li von der Marne in die 
Linie Fere emTardenois—Ville-en-Tardenois zurückver- 
!egt. Die Kolonnen de« französischen Generals Mengin 
find nachgerückt und haben den Angriff auf die neue 
Front mit ganzer Wucht fortgesetzt. Die deutschen Aus­
stellungen befinden sich nun nördlich de» Dorfes Fere-eu- 
Tardenois, das den F.anzosen überlassen wurde. Auch 
das Dorf Nesler (5 Kilometer östlich von Fere-en Tar- 
btnois) wurde dem Feinde überlassen, dort stehen heute 
Amerikaner. Die Schlacht nimmt, obwohl sie an Heftig­
keit eingebüßt, weiter ihren Fortgang; die Entscheidung 
steht noch aus. General Fach ist bemüht, in seinen jetzigen 
'für ihn erfolgreich scheinenden Operationen keine Stockung 
eintreten zu lassen. Der Widerstand der Deutschen versteift 
ich und eine Hauas-Note besagt, daß die Schlacht zwischen 

Reims und Soiffon» ein neues Gesicht angenommen hat, 
da die Deutschen zu Gegenangriffen übergangen seien. In  
den amerikanischen Truppentransporten sei eine kleine 
Störung durch erhöhte Unterseeboottätigkeit eingetreten. 

*

Eine Reise Lenins n«ch W ien «nÄ Berlin.
W i e n ,  1. August. Die Korrespondenz „Rundschau" 

meldet aus Kopenhagen: Wie „Sumrki Wjeftnik" erfährt, 
üe ibt sich Lenin inkognito nach Wien und Berlin, um 
in unmittelbare Fühlung mit den leitenden Persönlichkeiten 
der Mittelmächte zu treten. Man mißt in mazimaliftischen 
Preisen dieser Reise umso größere Bedeutung bei, als 
Len in nie Mission hat, alle Differenzen mit den Zentral­
möchten aus dem Wege zn räumen und diesen dar An- 
,in : n Großrußlands zu unterbreiten, es gegen die bevor- 
iiet)enbe Offensive, sowie gegen die Umtriebe der Entente 
zu unterstützen. Mehrere der angesehensten Bolschewiki- 
Führe- dürsten Lenin auf seiner Reise begleiten. Vor- 
aussichtlich würden die Mittelmächte Lenin die Ehren 
zuteil werden lassen, die dem Oberhaupte eines anerkannten 
Staates gebühren.

Aus der Ukraine.
V e r h ä n g u n g  des Be l age r ungszus t andes .
B e r l i n ,  1. August. Die „Morgenpost" meldet aus 

Kiew: Der Belagerungszustand ist über die ganze Ukraine 
verhängt morden. In  Kiew und Odessa werden besondere 
Schutzmaßnahmen getroffen- Der gesamte Eisenbahnver­
kehr soll unter militärischen Schutz gestellt werden.

» = ~  Örtliches.
Nus Warbhofen und Amgebung.

* Anszrichnnng. Herr Hauptmann Karl Sch i nd l er ,  
der Sohn des hiesigen Apothekers Herrn K. F. Schindler, 
wurde neuerlich durch die Verleihung de« Ordens Der 
Eisernen Krone mit derKriegsdekoralio» und den Schwertern 
ausgezeichnet.

* Auszeichnung. Herr Professor Alexander Koch, 
Leutnant und Zugskommandant im o.-ö. Landesschützen- 
regiment, erhielt für sein tapferes Verhalten vor dem 
Feinde das Militärverdienstkreuz -3. Klasse mit der 
Kriegsdekoration und den Schwertern.

* Ausjeichnwng. Herr Hans Br ands t e t t e r ,  Einj.- 
Freiw.-Korporal im Sturmbataillon 58/2, ein Sohn des 
hiesigen Postunterbeamten Herrn Johann Brandstetter, 
wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit der 
silbernen Tapserkeitsmedaille 1. Klasse und der bronzenen 
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet. Heil!

* Beförderung. Oberleutnant Herr Architekt MiKlos 
v. B u k o v i c s  wurde zum Hauptmann befördert. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

* Diamantenes Priefterjubiläum. Donnerstag den 
25. Ju li feierte Hochwürben Konststorialrat Georg Wieser 
in der Klosterkirche sein 60jähriges Priefterjubiläum unter 
Teilnahme des Klerus, des Lehrkörpers der Realschule, 
der Stadtgemeinde-Dertretung und unter zahlreicher An­
wesenheit der Bevölkerung. Der Jubilar, der seit dem 
Jahre 1861 zuerst als Kooperator, dann als Benefiziat 
an der Klosterkirche und als Religionsprofessor an der 
Realschule wirkte, von welcher Stelle er im Jahre 1901 
in den Ruhestand trat, erfreut fich trotz seines hohen 
Alters von 86 Jahren noch großer Rüstigkeit.

* Zweimal operiert wurde im allg. Krankenhaus 
zu Linz durch Primarius Dr. Brenner Herr Anton Ba­
ron H e n n e b e r g und befindet sich derselbe, 8 Tage nach 
Verlaus der zweiten schweren Operation bereits wieder 
in Waidhosen eintreffend, bei sehr zufriedenstellendem 
Befinden. W ir wünschen ihm baldige Genesung!

* 40 jähriges Dienstjubilijnm. Zu unserem Bericht, 
über die Verleihung der Ehrenmedaille für 40jährige treue 
Dienste an den stöbt. Amtsdiener Herrn Josef Ruprecht  
teilen wir noch zur Richtigstellung mit, daß derselbe durch 
20 Jahre als Wachmann, durch 8 Jahre als Wachfllhrer 
und durch 12 Jahre als Amtsdiener im Dienste der 
Stadtgemeinde steht.

* 63. Ausweis über die bei der städtischen Haupt­
kasse in Waidhofen a. d. Pbbs im Monate Ju li ein­
gelaufenen Spenden für das Rote Kreuz. Herr Erwin 
Böhler K 100 —.

* Rotes Kreuz. Herr und Frau Josef B r a n d s t e t t e r  
spendeten zur Anschaffung von Wein für lungenkranke 
Soldaten in den hiesigen Rekonvaleszentenhäusern des 
Roten Kreuzes einen Betrag von K 200 — und erlaubt 
sich die Vereinsleitung des Zweigvereines vom Roten 
Kreuze den besten Dank hiefür aurzusprechen.

* Rosegger-Gedenkfeier de» Deutschen Schnl- 
vereines. Wie alle Veranstaltungen unserer Schulver- 
einrortsgruppe wies auch ihre am 27. Ju li 1918 in den 
Saalräumeii des Gasthose» Jnführ veranstaltete Rosegger- 
Gegendfeier einen überaus zahlreichen Besuch auf. Bon 
fern und nah eilten die Freunde und Verehrer Rosegger'scher 
Dichtung herbei, um hier einige Stunden erhebenden 
Gedenkens des Unsterblichen zu verbringen und um des 
großen Meister» Freund und besten Vermittlet seiner 
Dichtungen Herrn Toni Schruf zu hören und den kernigen 
Wahr- und Mahnworien de» Gedenkredner«, Herrn 
Direktors Hugo Scherbaum, zu lauschen. Würdig und 
eindrucksvoll wurde der Dichterabend eingeleitet durch den 
ergreifenden Nachruf, den Toni Schruf seinem großen 
Landsmanne widmete. Hieraus feierte Direktor H. Scher­
baum Rosegger als leuchtendes Vorbild deutscher Heimats­
liebe und Volkertreue. Schlicht und einfach war der 
Gang dieses Großen durchs Leben, aber mächtig und tief­
greifend bleibt sein Einfluß eaf M it- und Nachwelt. 
Durch seine herrlichen Dichtungen, au« denen so viel 
Liebe zur Heimat und zur Menschheit leuchtet, durch sein 
erfolgreiches Wirken als Lehrer und Bildner seines heiß­
geliebten Volkes, durch seine Werke edelster Nächstenliebe 
und seine mächtige Förderung unserer deutschen Schutz- 
vereine erntet Rosegger so aufrichtige Liebe und Verehrung 
im deutschen Volke, daß er stets zu seinen Lieblings­
dichtein zählen wirb, solange deutsche Herzen schlagen. 
Tiefe Wirkung erzielten die von glühender Begeisterung 
und Verehrung für den Dichter zeugenden Ausführungen 
des Redners auf alle Zuhörer, die hiefür mit großem 
Beifalle dankten. Ebenso herzlichen und reichlichen Beifall 
fanden die Vorträge Toni Schluss. Sowohl in den ernste» 
wie auch in den heiteren mundartlichen Dichtungen 
Roseggers wußte Toni Schruf stets den echten, lebens­
warmen Ton anzuschlagen, der aus den Zuhörer so beseligend 
wirkte. Toni Schruf zeigte uns durch seine meisterhaften 
Darbietungen aufs neue, welch herrlicherGehaltinRoseggers 
Werken liegt, welche Herzen»wärme und Gemütstiefe 
sie offenbaren und welch sonnige Heiterkeit au» ihnen 
aus den Hörer überstrahlt. Ein besondere» Lob gebührt 
auch den wackeren Frauen und Mädchen des Damen- 
ckores, die unter der bewährten Führung des Herrn 
Direktor» A. Hoppe „Abschied vom Walde" und „Wiegen­
lied ' ehr wirkungsvoll zum Vortrag brachten und so 
zur Hebung der Weihestimmung des Abends wesentlich 
beitrugen. M it Worten innigen Dankes an alle, die die

Rosegger-Gedenkfeier so schön, würdig und eindrucksvoll 
gestalten halsen, schloß der Obmann der Männerortsgruppe 
Bürgerschuldirektor H. Nadler diesen denkwürdigen 
Dichterabend.

* Tranergottesdienst. Dienstag den 30. Ju li wurde
in der Stadtpfarrkirchc für den am 8. Ju li verstorbenen 
k. u. k. Rittmeister Herrn Karl S ch le i ch e r - W e r t i ch, 
Gemeindebeamter in unserer Stadt, ein Trauergottesdienst 
abgehalten. Der Verstorbene, der einer ruhrartigen Seuche 
erlegen war, die er sich am italienischen Kriegsschauplätze 
zugezogen, hatte seit Kriegsbeginn auf fast allen Kriegsschau­
plätzen gekämpft und war bi« zum Rittmeister vorgerückt. 
Er wurde am 10. Ju li in St. Agathe bei Piano be­
graben ; um ihn trauern seine junge Gattin» Mutter und 
Brüder. Die allgemeine Teilnahme möge ihnen ein 
kleiner Trost sein. Er ruhe sanft!

* Heldentod für» Vaterland. Am 6. Ju li hat am 
südwestlichen Kriegsschauplätze Herr Gottfried W u r m ,  
Schmiedgehilfe, durch einen Granatvolltreffer den Helden­
tod für» Vaterland erlitten. Er war zweimal mit der sil­
bernen Tapserkeitsmedaille aürgezeichnet worden und hatte 
früher schon eine schwere Verwundung am Fuße erlitten, 
deren ungeachtet er nach ihrer Heilung wieder in» Feld 
ging, um nun bei der Verteidigung seiner Heimat gegen 
den wälschen Verräter den Heldentod zu finden. Der bath. 
Gesellenverein ließ für ihn am vorigen Sonntag in der 
Stadtpfarrkirche einen Trauergottesdienst abhalten. Er 
ruhe sanft in fremder Erde!

* Gewerbetreibenden-versnmmlnng. Montag den 
29. Ju li fand in Herrn Leopold Insührs Gasthau» aber­
mals eine Besprechung der Gewerbetreibenden statt, bei 
der auch Bürgermeister Dr. Rieglhofer zugegen war und 
in längerer Rede die Schwierigkeiten der Versorgung 
stnd einer entsprechenden Kontrolle besprach. Nach längerer 
Debatte wurde beschlossen, ein Wirtschaftramt zu errichten, 
in da» von Seite der Gewerbetreibenden geeignete Personen 
entsendet werden sollen. L» wurde ferner mit großer Ge­
nugtuung zur Kenntnis genommen, daß die verkürzte 
Brotmenge für 4 Wochen sichergestellt ist und auch das 
Viertelkilo Zucker, das im Ju li abgezogen wurde, im 
August zur Ausgabe gelangt. Die Not, die unsere Ge­
werbetreibenden zum Handeln zwang, wird sich durch 
einmütige« Zusammenstehen vielleicht doch etwas mildern 
lassen.

* D ie Gewerbetreibenden kommen Dienstag den 
6. August um 8 Uhr bei S t au f e r ,  Pbbsitzerstraße, zu­
sammen.

* Todesfall. Mittwoch den 24. Ju li ist Frau Iulianna 
Pascher,  frühere Gemischtwarenhändlerin am Hohen 
Markt, einem Schlagstuß erlegen und wurde am 26. Juli 
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe 
getragen. Sie ruhe sanft!

* Kinder ans» Land. Am Samstag den 3. August 
1918 erfolgte um '/a ll Uhr vormittags die Abreise jener 
Schulkinder von Waidhosen und Zell a. d. 9)bb«, denen 
ein 6 wöchentlicher Sommeraufenthalt in Ungarn bewilligt 
worden ist. Die Schulkinder versammelten sich um 9 Uhr 
vormittags vor den Schulgebäuden und wurden von dort 
unter Begleitung von Lehrperjonen und Aufstchtsorganen 
zum Bahnhof geführt. W ir wünschen herzlich, e» mögen 
sich unsere Kinder in Ungarn bei reichlicher Kost kräftigen 
und erholen, aus daß sie gesund in die Heimat zurück­
kehren und mit frischer Kraft dem Unterricht im nächsten 
Schuljahre folgen können.

* Vom Wetter. Der nochmalige Wettersturz, der vor 
zwei Wochen durch zahlreiche Gewitter eingeleitet wurde, 
hatte hier und über ganz Europa einen starken Tempe­
raturrückgang zur Folge, der bis Dienstag anhielt. M itt­
woch heiterte (sich der Himmel wieder aus und strahlt 
seitdem in herrlicher Bläue. Auch Frau Sonne spendet 
wieder mehr sommerliche Wärme, von der wir heuer noch 
wenig zu spüren bekamen, und wird den armen Erden- 
kindern nun doch Aingere Zeit Huld bewahren.

* Unterstützungen für Krieger-Witwen nnd 
-Waisen des Schützen-Regt. 91«. 21. Im  Sinne 
des § 10 der Statuten des Witwen- und Waifenfondes 
beim k. k. Schützen-Regt. Nr. 21, derzeit in Brünn, 
gelangen an mittellose Witwen und Waisen nach gefallenen 
oder infolge Kriegsstrapazen verstorbenen Angehörigen 
des genannten Regimentes Unterstützungen zur Auszahlung. 
$» kommen al» Bewerber in Betracht: Frauen oder 
Kinder, deren Gatte bezw. Vater «ährend der Dienst­
leistung im jetzigen Feldznge gefallen oder in mittelbarer 
oder unmittelbarer Folge der Kriegsdienftleistung gestorben 
oder seit einem Jahre vermißt ist und beim Schützen-Regt. 
Nr. 21, derzeit in Brünn, im Stande war. Uneheliche 
Waisen haben denselben Anspruch ausDewerbung umUnter- 
stützung wie die ehelichen. Auch schon einmal beteilte B itt­
steller können, wenn (ich deren Vermögensverhältnisse nach 
Ablauf eines Jahre» nicht gebessert haben, neuerlich 
beteilt werden. Diese Gesuche sind bi» 15. Oktober 1918 
beim eingangs erwähnten Kommando zu überreichen.

* „ V I I I .  Kriegsanleihe-Zeichnungen bei m ili­
tärischen Stellen." Die Zetchnung»stelle beim In va li­
den-, Witwen- und Watsenfond» unseres heimischen 
k. u. k. Infanterieregimente» Freih. v. Heß Rr. 49 
konnte bisher mehr als 5 Millionen Kronen an Anleihen 
und Ktiegsanleihe-Derficherungen weiterleiten. Diese» er­
freuliche Ergebnis, welches das Ergebnis der 7. Krieg», 
anleihe um "/r Millionen überschreitet, ist der regen Werbe­
tätigkeit innerhalb des Ersatz-Bataillon», im Ergän- 
zungs-Bezirke und bei den Industrien de, Bezirkes zu 
danken. Dem Invaliden-Fond» sind von den Banken,
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Sparkassen unb Versicherungsanstalten aus diesem Anlaß 
reichliche Spenden zugekommen.

* Beurlaubung des Jahrganges 1868. Die 
Kriegsverwaltung hat nun eine Anordnung getroffen, die 
sich aus den Deburtsjahrgong 1868 bezieht und in der 
Oeffentlichkeit mit großer Befriedigung aufgenommen 
werden wird. Alle Angehörigen des Gebuitsjahrganges 
1868, die im Sinne der bestehenden Vorschriften Anspruch 
aus einen landwirtschaftlichen Urlaub haben und bisher 
noch nicht dauernd beurlaubt wurden, sind ausnahmslos, 
und unverzüglich dauernd zu ^beurlauben. Nach diesen 
Verfügungen wird somit mit der Beurlaubung der Fünf- 
zigjührigen begonnen u. zw. bei den Landwirten, in 
deren Betrieben bekanntlich große Leutenot herrscht.

* Heimkehr der Kriegsgefangenen aus Rußland. 
Der österreichisch-ungarische Kriegsgefangenenaustausch hat 
begonnen. Die in deutscher Sprache erscheinenden „M os­
kauer Nachrichten" teilen mit, daß es zwischen der Sowjet­
regierung und der österreichisch-ungarischen Regierung zueinet 
völligen Uebereinstimmung gekommen sei. Demnächst ver­
läßt der erste Transport österreichischer Kriegsgefangener, 
3000 Mann stark, Rußland. Die gleiche Zahl russischer 
Kriegsgefangener wird aus Oesterreichs über die Ukraine 
nach Rußland abgehen.

.* Postpakete au Kriegsgefangene in Rußland. 
Don jetzt an können auch Postpakete an die österreichisch- 
ungarischen Kriegsgefangenen in Rußland auf dem Weg 
über Deutschland versendet werden. Die Versendung erfolgt 
auf Gefahr der Absender.

* (Eine zahme Dohle hat sich verflogen oder wurde 
eingefangen. Nachrichten darüber erbeten: Pbbsitzerstr. 38 
(Schausberger).

* Rosenau «. S. (Der  Fl uch der Mu t t e r . )  
Beim Bezirksgerichte Iosefsstadt traten der Fabrikant 
August Mose r  und seine Braut als Kläger gegen die 
Mutter des Erstgenannten auf. Frau Moser war mit der 
Wahl ihre» Sohne», der sich verlobt hatte, nicht einver­
standen. Al» der Sohn eine» Nacht» heimkam, fand er 
aus dem Tische seines Schlafzimmer» einen Bogen Papier 
liegen, auf de« von der Hand seiner Mutter geschrieben 
stand: „Fluch, lausend Fläche über Dich und Deine Nach­
kommen; solange ein Tropfen böhmische» Blut noch in 
ihre» Adern ist. Die ist ganz Deiner würdig. Diese Schande, 
die Du un* antust. Mein letzter Wort wird ein Fluch 
für Dich sein. Nie sollst Du glücklich werden l Komme 
mir nie unter die Augen. Du bist gestorben für mich. 
Weißt Du e» nun!" Durch diese Zuschrift fühlte sich der 
Sohn sowie seine Braut beleidigt und erhoben die Klage. 
Moser wohnte bei seiner Mutter, in sein Schlafzimmer 
hatten nicht nur die Geschwister, sondern auch andere Per­
sonen Zulriit, weshalb die Beleidigung eine öffentliche war. 
Der Verteidiger gab o!» Grund de» Zerwürfnisses an, 
daß der Sohn ein böhmische» Dienstmädchen heiraten 
wollte, womit die Mutter nicht einverstanden war. Lan- 
dergertchlrrat Dr. Stolz sprach die Angeklagte frei, weil 
ein Fluch keine Ehrenbeleidtgung begründe. — Wie uns 
mitgeteilt wird, handelt e» sich um den Holzpappefabri- 
kanlen August Mose r  in Rosenau a. S. (Oismühle). 
Iedenfall» will er damit Sorge tragen, daß unsere Gegend, 
die ohnedies schon genug oertschecht ist, auch weiter aus­
giebig mit Tschechen versorgt wird, da es sich dieselben 
ja sehr angelegen sein lasten, weiteren Zuzug zu befördern, 
was ja in diesem Falle jedenfalls in noch größerem Maß­
stabe zu erwarten ist.

Aus Umstellen und Umgebung.
M «urr-O »h li«g . (Ausze i chnung im Kr i ege. )  

Schoberberger  Matthias, Feldwebel der Telegraphen-

Komp. Nr. 18, in Friedenszeit k. k. Postbeamter in Wien, 
wurde für tapfere» Verhalten vor dem Feinde mit der 
silbernen Tavserkeitsmedatlle 2. Klasse ausgezeichnet. Der 
wackere Soldat ist ein Sohn des hiesigen Anstaltskut- 
schers Schoberberger.

— (W o h l t ä t igck e t t s k o n z e r t.) Am Sonntag, 
den 11. August findet um ' »4 Uhr nachmittag« im Gast- 
haufe de» Herrn Geiblinger in Oehling ein Konzert statt, 
bei welchem die Musikkapelle „Pilsinger" konzertieren 
will. In  den Pausen ernste und heitere Vorträge. Ein­
tritt K 1 40. Da» Reinerträgnis fließt dem hartbedrängteu 
Deutschen Schulverein und den Kriegerwitioen und 
-Waisen des Bezirkes Amstetten zu. In  Anbetracht des 
edlen Zweckes wird um recht zahlreiche» Besuch gebeten.
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Aus Gt. Beter i. d. Au und Umgebung.
St. Peter t. k. Au. (H o h er B esu ch.) Am 27. v. M. 

beehrten Ihre k u. k. Hoheiten Herr Erzherzog Franz 
Salvator und dessen Gemahlin Frau Erzherzogin Marie Va­
lerie das hiesige Rekonoale»zentenheim mit ihrem Besuche. 
An dem Empfange nahmen der Arzt Herr Dr. Wittwar, der 
Wirtschastsführer Herr Franz Klein, dann die Damen vom 
„Roten Kreuz", die im Rekonvaleszentcnheime Dienst 
leisten, an ihrer Spitze Gräfin Helene Segur-Cabanac, 
teil. Die hohen Herrschaften besichtigten alles, betetlten 
die Soldaten mit Rauchsachen, stellten Kostproben an und 
unterhielten sich in leutseligster Weise mit den Kranken 
und Verwundeten. Rach einem kurzen Besuche bei der 
gräflichen Familie fuhren die hohen Herrschaften nach 
Seitenstetten.

— (Liebst  8 hle.) In  der Nacht vom 20. zum 21. 
Ju li wurde durch gewaltsames Oeffnen de» Stalles des 
Ludwig Ziervogel am Zeilingergute in Mttterhauslciten 
demselben ein Schwein im Werte von K 500'— gestohlen. 
Der Kopf und die Gedärme wurden zirka 400 Schritte 
vom Hause entfernt aufgefunden. In  derselben Nacht 
wurde das Scheuneutor des Hauses Kleinfteg in Krenn- 
stettcn aufgebrochen und zum Schaden des Besitzers Franz 
Metz au» der Hühnersteige 25 Hühner im Werte von 
K 200 entwendet. In  beiden Fällen sind die Täter unbe­
kannt.

Aus Haag und Umgebung.
Haag, 91.«Oe. ( G u t # kauf . )  Die Verhandlungen, 

die schon längere Zeit hindurch zwischen der Kriegrwai- 
senfürsoige und dem Besitzer des Gutes Hochwall ge­
pflogen worden waren, sind zum Abschluß gelangt. Vor 
einigen Wochen wurde da» genannte Gut von der W ai­
senfürsorge um eine Diertelmtllion Kronen angekauft. Es 
sollen vorderhand 40 Kriegswaiscn dorthin gebracht und 
für landwirtschaftliche Arbeiten herangebildet werden.

=  WIEN =
r.s.» j.a Vs»* ‘ 0

•Se.t?frÖ’& h t y  i « : ■ 
m e tz . i r  b c .  i y r  t iö  Kj»

'kan i.
ALTARE KANZELN. 
WEIHWASSEKBECKEN
CRABOZNHMALEk

van nfr - i io s ic tt  : i . 
reichsjtfn *ür.stK*rischiM.

■I
«inner iffitinit

r ate natürliches 
d iätetisches

W W W M s p  u? Heilquelle
gegen dieLeidenderArhnnmgsorgane, 

Magere Uder Blase sertüad bestens empfohlen
Niederlagen fü r W aidhofen und Umgebung bei den Herren M oritz  Paul, 
Apotheke und V ik to r Posp isch ill, Kaufm ann, fü r  G östling  bei F ra u Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugeriu, fü r  A m stettcn  und Umgebung bei Herrn 

A n tonF rim m el, Kaufm ann in  Amstetten.

Vermischtes.
KttMk 600 Millionen

Kriegsanleihezeichnungen bei der Deutschen A g r a r ­
bank f ü r  Oe |t erreich..

Der Erfolg der Werbearbeit der Deutschen Agrarbank 
für Oesterreich in Prag für die 8. österreichische Kriegs­
anleihe übertrifft noch die gehegte« Erwartungen. Ls 
wurden bei der Hsuptanstalt Prag und den Zweigan 
stalten Brünn, Eaaz und Marienbad'bi» zum 17. Ju li 
l. I .  K 168,570.100'— achte österreichische Kriegsanleihe 
gezeichnet, daher rund 27 Millionen mehr als bei der 
siebenten Kriegsanleihe. Das Ergebnis dürste sich durch 
die zu erwartenden Nachtragrzeichnungen noch bessern. 
Die Kriegsanleihezeichnungen bei der Deutschen Agrarbank 
für Oesterreich erreichen damit die Summe von r und  
600 M i l l i o n e n  Kronen. (Hievon entfallen K 8,000.000 
auf die erste, K 14,800.000 auf die zweite, K Hl,520.000 
aus die dritte, K 40,960.000 auf die vierte, K 103,140.000 
aus die fünfte, X 89,720.000 auf die sechste, K 141,010 000 
aus die siebente Kriegsanleihe.)

Wieder zwei Todesopfer des L«ftpostverkehrs.
Am 25. v. M . hat die Flugpost Wien—Krakau zwei 

neue Opfer gefordert. Das von Wien nach Krakau flie­
gende Poftflugzeug mußte infolge Benzinmangels in 
Thgbi bei Dzieditz eine Notlandung vornehmen. Bon der 
Flicgerkvmpagnie in Krakau wurde sofort ein Flug >eug 
nach Thgbi gesandt, wo er Brennstoff an bas Postslug- 
zug abgab. Nachdem das Postslugzeug aufgestiegen war, 
startete auch das andere Flugzeug. Infolge der zu kurzen 
Anlauffläche konnte es nicht rechtzeitig die nötige Höhe 
erreichen. Es streifte den Gipfel eines Baume« und stürzte 
aus geringer Höhe so unglücklich ab, daß beide Insassen 
sofort tot waren. Die Opfer sind der Feldwebel Albert 
Hedderich und der Feldwebel Franz Schenk Ihre Leichen 
wurden nach Krakau überführt.

Hausverkauf.
Die Sparkaffa der Stadt Waidhofen a. d. 2)bbö verkauft das 

ihr eigentümliche Haus Hoher Markt N r. 15 und Graben N r. 14 in 
der Stadt Waidhofen a. d. 2)bbö. 322+

Kaufsanbote mit Angabe des Preises und derZahIungöbedingnisse 
sind bis Mittwoch den 21. August 1918 nur an den Vorsitzenden der 
Gparkassa-Direktion Dr. Theodor Freiherrn von plenker, Nechtsanwalt 
in Waidhofen a. ö. 2)bbs, zu richten, welcher auch Auskünfte erteilt.

Achtung! i Achtung!

Aller bis jetzt erzeugter Gummiersatz erwies sich als unbrauchbar. Die neue Patent 
Papierbereifuna übertraf dagegen jede Erwartung in Bezug auf Dauerhaftigkeit. 
Widerstandsfähigkeit und ruhig leichtes Fahren. Da eine Reparatur nie vorkommt, 
der Preis ein günstiger ist, ist der Absatz ein ungemein großer. Die Pneumatiksorgen 
sind verschwunden und Tausende fahren mit Patcnt-Papicrbereifung. Um Jedermann 
zur Anschaffung Gelegenheit zu geben, ist der Preis der ersten 300 Garnituren & für 

2 Räber K  60’— (Garantie 3 Monate). 3193

HilmKematen. Io h < M N  W ü ü s  Wien. xvm.
Die Räder sind lose ohne Rahmen zur Montage nach Hilm-Kematen zu senden.

I
der Landgemeinde Waidhofen a. d. Ubbs, mitten in der Stadt 

Waidhofen a. d. Abbs am oberen Gtadtplah gelegen,

ist zu verpachten.
Dasselbe besteht aus geräumigem Gastzimmer, Extrazimmer, Küche, Kellern, Dienst­

botenzimmer, große Stallung, verschiedenen Zimmern im 1. Stork, großem Bvden und 
Holzlagen.

Im  selben Hause befindet sich die Gemeinde- und eine Notariatskanzlei, sowie 
die Kanzlei eines Zivilgeometers. In  der Nähe des k. k. Bezirksgerichtes und Steueramtes.

Reflektanten wollen ihre Offerte bis längstens 31. August 1918 in der Kanzlei 
der Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs überreichen.

Gemeindevorstehung der Landgemeinde Waidhofen a. d. Abbs.
. Der Bürgermeister:

Stefan Kerschbaumer m. p.3227

Traaerbilder für gefallene Krieger
find in der Druckerei Waidbofcn a. d. Ybbs erhältlich.
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Seit einiger Seit beschäftigen sich Viele mitZ meiner Person in 
unglaublichen Verdächtigungen und gehässigen Neden.

2ch ersuche alle jene Ehrenwetten, sich zu mir zu bemühen, wo 
ich Jedem bereitwilligst Frage und Antwort geben werde alö Obmann 
der Einkaufsgenossenschaft und Gemeindefunktionär, allenfalls ich über 
diese Ehrenwerten mir nur denke: Jeder ist ebenso schlecht, alö er über 
seinen Nächsten Schlechtes denkt und spricht.

H. Geeböck.
Arbeitern Arbeiterinnen
gegen oute Bezahlung meröen aufgenommen. SarDenfaöril W a rn .

lebig ober verheiratet, die mit HvlzfuhrwerK vertraut sind, werden gegen gute Bezahlung
sofort aufgenommen.

Anfragen sind ;u richten an die Brettersäge Josef Heiser, vormals 
I .  Winters Sohn, Kienderg bei Gaming. 3207

WM Meierin
40 Jahre alt, sucht Posten am liebsten für Öfter» 
reich. Aloisia Schnabl in Moorlandl, Pok 
Eainbad) bei Hieflau (Steiermarn). 3201

Jalire$(i)ohniins,:;iE
(ich Bartenbenützung, wird zum Novembertermin zu 
mieten gesucht. Zuschriften unter „Zufa ll" an die 
Verw. d. BI. 3220

WirS en F Ä S S E R
verkaufen von ^elm und Branntwein in  

a lle n  G rößen^benao Bottiche 
ADLER *  SOHN, Fass- u. Weinhandlung
Wien, Ul., Ratumofskygasse 27. Telefon 3570

Karten ins Feld
mit M M  non W M o s e n  n. d. Ubbs sind 
zu linden in der Druckerei Waidhnsen n /V .

««lim  =
von intelligentem, jungen Manne gesucht. Anträge 
unter „Ausländer . . . an die Verw. d. B l. 3226

Polizeihund
oder anderer wachsamer Hund dringend 
)U kaufen gesucht. Gefl. Anträge an die 
Verw. d. Bl. 3219

Motore
BreM M er ßtiftenöreföier
Futterschneidmafchinen

für Hand- und Kraflbetrieb

K M W lie r  Wmiiölen
in bekannter solider Ausführung, solange der 

Vorrat reicht, wieder lieferbar bei 3215

Gebrüder Urban
Maschinenfabrik. Weyer, G. G.

Junge, nusgelernte Schlosser und Dreher
sowie Hilfsarbeiter finden lohnende Beschäftigung gegen Iusicherung guter Ver­

pflegung bei Gebrüder Arban, Maschinenfabrik! in Weger 
an der Enns, Oberösterreich. 3208

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
1 Sparkasse der Stadt M  öaldhofena.d.Vbbs |

Fernsprechstelle 
Nr. 2. Unterer Stofflich Mr. 6 "W M  im eigenen Hanse. PosUparkassen-Uberweisung 

Nr. 21.564.

!5

■

Spareinlagengeschäft.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 4 1/4 %  verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage.

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch ohne K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie fo lgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat

•  „  „  •  „  4.000 „  6.000 zwe Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern fre i, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben. .
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die 1 7 ;%  Z i n s e n  S t e u e r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

i
WechselzinsfuQ 6°,/«• Vorschüsse auf W ertpapiere 6 %

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt kostenlos zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 29 ,576.89128 . Stand der Rücklage K 1 ,398 .49305 .
g n ia i aeeei eeaeaa Böen

Niederotterrricbisrtie

Landes Yerftdterangs Anpallen
3m Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land 
Niederösterrsich mit reichen Warantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten 

mit folgendem Wirkungskreis ins Leben gerufen, und zwar:

I. Lebens- u n ö  Nenten-Versicherunge» in ganz Jisleithanien auf das Leben des Menschen 
in den verschiedensten Kombinationen, als: Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Renten­
versicherungen, sowie Volksversicherungen (letzter- auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteil» 
Hafte Alters-Invaliditätsversicherung durch zwanglose Einlagen in der Sektion Rentensparkassa. 
Seit dem Jahre 1912 bare Zuwendung der Gewinnanteile an alle länger als ein Jahr ver­
sicherten Mitglieder.

n t  ^randfchaden-Dersicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und Feldfrüchten.
I I I .  Hagel-Derficherungen gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Boden- 

ergeugnisie von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;
' dieh-Versicherungen gegen Verluste, welche Diehbesitzer an ihrem in Niederösterreich eingestellten 

Rinder- beziehungsweise Pferd-bestand- erleiden sollten;
'  m r = f ,n6  H a ftp flich t-, W asserlsitungsschäden-Dersicherung: Einzel-, Kollektiv- und 

NcifeunfaU- und Haftpflicht- sowie Wasserleitungsschäden-Versicherungen. Haftpflichtversicherung 
für Landwirte unbedingt no t w e n d i g .  Mitglieder des n.-ö. Bauernbundes überaus qroken 
Prämiennachlah.»

VI. K riegsunfall-Dersicherung für 10 Fälle der bleibenden Inva lid itä t: Prämie für 1000 Kronen 
jährlich 24 Kronen.

Versicherungsbedingungen günstig. — Prämien billig. — Unbedingte Sicherheit durch den Charakter 
der Anstalten als Ö f fe n t lic h e  In s t i tu te  geboten.

Sitz der Anstalten: TNien, I .  Bezirk, Löwelftrahe 14 und 16.
Personen, welche sich im Akquisitio^dienste zn betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekannt« 

,y zugeben. 810

Eine gute Kapitalsanlage Die beste Verzinsung 
Oer stolz Her öirtschuft

sind gute lanM tsch. Maschinen.
Bevor Sie sich eine Maschine anschaffen, besichtigen Sie mein Lager oder verlangen

Prospekte.
Grünfutterschneidemaschine fiirGeflügelzucht K170-— , Grünfutterschneide­
maschine für kleinere Wirtschaften K 300'—, Handschrotmühlen für alle 
Körnersorten K 95'—, Knochenmahlmühle zur (Gewinnung von Nährfutter für 
alle Haustiere von K 170'— aufwärts. Obstpressen, Obstmühlen, Rüben­
schneidemaschinen, Jauchepumpen, Putzmühlen, Dreschmaschinen, 

Göpel, Pflüge und alle Arten landw irtschaftlicher Maschinen. 
Neuheit: Schnellschärfer für Häkselmesser ä K 20'—.

JOHANN WAAS
Niederlage u.Werkstätte:
Hilm-Kematen.

Büro: 3186

Wien, XVIII., Schopenhauerstraße 73.
W iederverkäufer erwünscht.
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ober ähnliches, event. Zeichner. Kenntnis der engl., 
franz. und ital. Sprache, (ßefl. Zuschriften an bie 
Derw. b. B l.________ __ 3216

Bessere B Ä u n lS S fa ““5̂ ;« “«
Familie. Zuschriften erbeten an bie Herrn, b. BI.

kin M u M O M A lM
bei F r. Naea l ,  Pbbs. 3217

Wim, ticouner AllrelOn LL7-«
ist preiswert zu verkaufen. V illa  „Marienheim", Zell.

Ein Daus
in günstiger Lage, I Stock hoch, im 1. Stock 5 Zimmer, 
2 Küchen, I Kabinett, Wasserleitung, elektrisches 
Licht, zu jedem Geschäft geeignet, ist aus freier Hand 
zu verkaufen. Auskunft in der Herrn, d. B l. 3106

8—10 Holzhacker
gesucht, womöglich mit eigenem Werkzeug. Akkord-Arbeit! Raummeter 10 Kronen,

Festmeter 8 Kronen.
Auskunft in Gablih Nr. 41 bei Burkersdorf bei I .  Hauser.

3222
bekommt derjenige, 
welcher bestimmte 
Angaben macht, auf

  Grund welcher der
Lederriemendieb vom 27. bis 28. Ju li 1918 der Tat überwiesen werden kann.

P A P IE R F A B R IK  H I L M - K E M A T E N .

Belohnung

W  IW ifd ier, weitzei' Sien
fen. W o? sagt die Verm. d. B l. 322*

Himbeeren
werden zu guten Preisen gekauft. Hotel 

Gchmidl in Rmstetten. 3204

Wohnung und
Geschäftslokal

im Hause Unterer Stadtplatz Nr. 38 per sofort 
zu vermieten. Auskunst erteilt Franz Für jun. 
Waidhofen a. d. Pbbs, Unter der Burg 17.

Filialen in W ien:
I.Wipplingerstr. 28. - 1. Kärntnerring 1,vorm.Leop.Langer -  I. Stuben­
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Tzjzeli — l l .  Praterstr. 87
II .  Taborstr. 18 — IV . Margaretenstr. 11 — V II. Mariahilferstr. 122 
V III. Alserstr. 21 — IX . Nuhdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65

X II. Meidlinger hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplah 4.

a K. prm.
Filialen:

Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal — Göding — Graz 
Ig lau  — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. Donau — 
Krummau i. B. -  Laibach — Lundenburg -  Mährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a. d. Pbbs 

Wiener-Neustadt.

allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö. Ubbs, Oberer Gtadtplah 33

Geliert. Postsparkassen Konto 92.474.

Ungar. Postsparkassen Konto 28.320.

im eigenen Hause. ""#0 Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: DerkehrSbank Waidhosen Abds.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Prooisionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, 

von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feuer- und einbruchsicheren Kassen. *

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Iahresmiete pro Schrank von K 12'— auswärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4%. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen-

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
lausender Rechnung. T ä g l i c h e  Ve r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 
beginnt bereits mit dem nächsten Werktag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 
Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  Be he b un gs r ec h t s  können 
Gelder auf d ie kürzeste Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Aussolgung eines Scheckbuches. Der Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der Bank-einkassiert. Poster l agscheine zu p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  stel len w i r  gerne zur V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Aus.andes.

Geldumwechslung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbcrmünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. An Gönn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche nv nnd ausländischen Börsen.

Zabntedt irisches Atelier
Sergios Faufer

Waidbofco a. d X ,  Oberer Stadtplatz 7.
8prcd>|iunden oon 8 U l t  früh 61* 5 Whc nmtimittue*.

Sin 8oUn- anii AiertaytÄ ucn 8 t l l ir  früh bi» 12 llftr  mittun*.

Atelier für feinste« künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne « n d  Gebisse

In Gold, Aluminium und Kautschuk. Stistzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulicr- 

Apparate.
Rez»arat«re», ri«arbeitn«g

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

QßiBige Preise.

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Atelier» Wien« bärgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausfirhrung.

Erstes Quldhafner fchulnearenhcus

Gustav Kretschmor, Hat. StndlplniztO.

JOSEF NEU
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G ranitatein bruchb eeitaer in  Neustadt a. Donau

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager von

Grabdenkmälern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Kriegergrabadlern 
n. Kriegerehrungen
Bus schwarzem schwedisch. 
GruDtt. Sgenit, Hsrraor. Sand­

stein etc.
Schle ifere i m it e lektrischem  B etrieb. 

K ein  G rabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
s

Reichhaltiges Lager neuester eeht vergoldeter Grab- 
kie»*e, tirihlatemwi. Kandel ah er, Frabgitter asw. Ferner 
Lieferaagei reu Frefteeplattee, Grabeinfassaugeii, 
K reeeseetei, sowie atie Gattungen Steinmetaei-beiten,

g fit Mt S(|*tftte*»Hg »eient».: Rudolf Müller, i  B Stefan RM er. Waidb.üen a-Bbbs Druck und Vertag der Druckerei Waidhofen a/-bbs. Gei. m. b h


